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Berlin, den 10. December. Seine Mafeſtaͤt der 
König haben dem Großherzoglich Badenſchen Gene⸗ 
eee von Neuen⸗ 


dem 
Altheim, den kothen Wer rden erſter Claſſe; 
| dem Generale Major und General: Adjutanten von 
Freyſtedt, dem General-Mojor von Franken 
und dem Oberkammerjunker von Ende, den rothen 
Adler⸗Orden zweiter Eloſſe; dem Major und Flügel⸗ 
Adjutanten von Kalenberg und dem Oberhofmeis 
fer Grafen von Bothnier, den St. Johanniter⸗ 
Orden zu verleihen geruhet. 
Des Könige Mojeſcät haben den Direktor des 
Gymnaſti in Düffeldorf, Dr. Kortüm, zum Con⸗ 
ſiſtorial⸗ und Schultath bei der, Regierung daſelbſt 
allergnädigft zu ernennen, und die, Heſtallung Aller⸗ 
hoͤchſtſelbſt zu vollzieben geruhet. 
Des Königs Majeſtät haben dem Rektor NI. Wit 
he lm in Kloſter Roßleben und dem 
in Kloſter Donndorf das Prädikat eines Profeſſors 
beizulegen, und die desfallſigen Beſtöllungen Aller⸗ 
böchſt zu vollziehen geruhet. 


Der Premier Lieutenant, und dintont Sr. abnigl. . 
(Sohn Sr. Mojeſtät 
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Ei Deutfhland 


Bom Main, den 2. December. In den letzten 


Tagen des Novembers hat man an mehreren Orten 
Sch wabens leichte Erderſchütterungen verſpurt, na⸗ 


meutlich zu Stuttgart, Sulz ꝛc.; auch in Heidelberg, 
Zu Stuttgart iſt der Verkauf des Görreöfchen Werks 
„uber den Congreß in Verona“ wieder frei gegeben. 
Der fuͤr das Verkehr wichtige Weg von Klentſch 
in Boͤhmen durch den Böhmerwald nach Woldmün⸗ 
chen in Baiern, war wegen des ſchwierigen, ſchnell 


ſteigenden und ſinkenden Bodens, und der haufigen 


Ueberſchwemmungen ꝛc., nicht nur ſehr beſchwerlich 
und gefährlich, ſondern auch unaufhoͤrlich ſtarker Aue⸗ 
beſſerungen bedürftig. Man hat ihm daher in Böh⸗ 
men (das ſchon 317 Meilen weit vollſtändige Kunſt⸗ 
ſtraßen hat) eine ganz neue und bequeme Richtung 
gegebee. Durch die Nützlichkeit dieſes Unternehmens 
bewogen, gab auch die baterſche Regierung eine bes 
reits über den ſteilen Araſtein rörrg angelegte Chauſſes 
auf, um der neuen böhmiſchen ebenfalls durch einen neuen 
7 Dorfe Haſelbach eutgegen zu komen. 
Die Elberfelder ‚Rh Welti iſche 8 5 
tſchon 7 tionaite; iſt im Vorſchl 


Berfichert. Verſandt find bisher für 634,000 Thaler 
Waare, worunter für 331,430 Thaler Linnen, 
Im Auftrage feined Königs hat der Preuß. Geſandte 
durch eine Note die Zufriedenheit und den Dank Sr. 
Maß. für die Ihnen bei Ihrer neulichen Reife in den 


Kantonen bewieſene Aufmerkſamkeit und die Theil⸗ 


nahme Sr. Maj. an dem Wobl der Schwetz bezeugt. 
Dieffentlichen Nachrichten zufolge, iſt Steiger aus 
Bern, der in Neapel eine Capitulation fuͤr ſogenannte 
Schweizer⸗Regimenter abgeſchloſſen hat, ein vormals 
in engliſchen Dienſten ſtehender Offizier, jetzt zur 
Ausführung des beabſichtigten Unternehmens wirklich 
in ſeiner Vaterſtadt eingetroffen. 


für gleiche Geſchäfte, nämlich den Herren Tſchudi 
und Auf der Maur, gehandelt hat; noch viel weni⸗ 
ger aber kann von Theilnahme einer ſchweizeriſchen 
Regierung an ſolchem Beginnen die Rede ſeyn. 

f tee li e n. 
Der Congreß zu Verona. 
Verona, den 27. November. Man ſpricht von 
elner Art Ultimatum, das an die Pforte im Namen 

des Congreſſes beſchloſſen ſey und worin die volle und 
uneingeſchränkte Erfüllung der Tractaten in Kinſicht 
der Fuͤrſtenthümer als conditio sine qua non in 
Beziehung auf Krieg oder Frieden von Seite Rußlands 
verlangt werde, für welche Erfüllung man die neues 
ren. Maaßregeln der Pforte in Beziehung auf dieſe 
Gebiete durchaus nicht nehmen konne. — Andrerſelts 
laßt alles hoffen, daß, durch Vermittelung des heil. 
Vo ters, den Griechen eine Regierung nach ihrer Wahl, 
jedoch unter einer Art Souverainität der Turkei, werde 
zugeſtanden werden; letzteres jedoch nur in dem Foll, 
wo die Pforte ſich den gedachten tuſſ. Bedingungen 
bequemen würde. — Das Gefühl der Theilnahme 
für die Griechen iſt in Italien allgemein. In Rom 
bort man ſie in Geſellſchaften durchgehends nur un: 
ſere Brüder nennen. — Der Erzherzog Vicekdnig ſteht 
in Verona ſelbſt an der Spitze der Polizei; denn je⸗ 
der kleinſte Umſtand muß ihm gemeldet werden. Die 
Märkte find reichlich verſehen, und, die Preiſe der Le⸗ 
vensmittel ſollen ſich nur mäßig erhoben haben. Die 
Logis find ſehr theuer, und in den eigentlichen Wirths⸗ 
bäufern iſt faſt gar kein Unterkommen zu finden. Um 
das Beherbergen der Fremden zu erleichtern, war ein 
eigenes Bureau errichtet, wo man vorfahren und nur 
den Preis beſtimmen konnte, zu dem man einquartiert 
ſeyn wollte. an bekam alsdann sine Karte mit dem 
Namen des Wirths, der Zahl der Zimmer und der 
notirten Preisbeſtimmung, welche nicht überſchritten 
werden durfte. — Das Poſt⸗Büreau mußte alle Tage 
400 Pferde in Bereitſchaft haben, um Couriers und 
Reiſende in der moͤglichſten Schnelligkeit zu ſpediren. Den 


Veturines war das Wegfahren von Reiſenden unterſagt. 


Es ſcheint nicht, 
daß er im Einverſtaͤndniß mit feinen Mitbewerbern 


ER Das Bruſſeler Orakel meldet aus Verona, daß d 1 
Congreß ernſtlich an die Wiederherſtellung des Mal⸗ 


teſer⸗Ordens denke. Die größte Schwierigkeit fcheine 


bisher, den Rittern eine Inſel des mitkelländiſchen 


Merres einzuraͤumen. England werde nie einwilligen, 
Malta abzutreten; deshalb wende man abermals di 
Blicke auf eine andere Inſel, und verſichere, daß 
dem Hofe, dem dieſe Inſel gehoͤrt, bereits Vorfchläge 
gemacht worden ſeyen, dieſe Inſel gegen hinlänge 
liche Entſchädigung dem Malteſer⸗Orden zu überloffen, 
Von den italieniſchen Souverainen wohnt keiner 
den Miniſter⸗Conferenzen bei; ſie ſcheinen ihre Mi⸗ 
niſter bevollmächtigt zu haben. — Ihre kaiſerl. Ma⸗ 
jeſtäten verlaſſen Verona den 15. December, und bee 
geben ſich zuerſt nach Venedig, wo große Feſtlichkei⸗ 
ken vorbereitet werden. Von dort treten Sie als⸗ 
dann über Trieſt die Ruͤckreiſe nach Wien an. — Von 
den neulich erwähnten griechiſchen Deputirten, die na⸗ 
tuͤrlich nie in dieſer Eigenſchaft anerkant werden konnten, 
verlautet nichts weiter. Viele wollen jetzt ſogar ihre 
Ankunft und Fortſendung von Verona ganz bezweifeln. 
Nachrichten aus Verona zu Folge, war man, dem 
Vernehmen nach, bis Mitte November über einige 
allgemeine Grundſaͤtze am Kongreß übereingefommen, 
welche bei der Behandlung der ſpaniſchen und türki⸗ 
ſchen Angelegenheiten zur Grundlage dienen ſollen. 
Als Grundſatz ſoll, wie man verſichert, angenommen 
worden ſeyn, daß eine Einmiſchung von Seite der 
allirten Mächte in die innern Angelegenheiten der 
pyrenaͤiſchen Halbinſel und der Türkei nur in Fällen 
ſtatthaft befunden werden fol, wo außerordentliche 
künftige Ereigniſſe in dieſen Ländern eine ſolche Ein⸗ 
miſchung zur Erhaltung des allgemeinen Friedens und 
gegenwärtigen Beſtands der Dinge auf dem europäi⸗ 
ſchen Kontinent nothwendig machen. Auf dieſe Weiſe 
ſey man dazu gelangt, in dem gegenwärtigen Augen⸗ 


blick den Ausbruch eines Kriegs zu verhüten, ohne ſich 


doch für die Zukunft ganz die Hände zu binden. Die 
Schwierigkeit veſtehe blos darin, die Fälle genau zu 
bezeichnen oder zu beſtimmen, wo man eine thätige 
Einmiſchung verabreden wolle. Hierüber ſcheinen die 


bisherigen Unterhandlungen noch zu keinem Reſultate 


geführt zu haben, und wie man ſagt, werden erſt die 
Antworten auf die Depeſchen erwartet, die durch Ku⸗ 
riere nach Paris und London gegangen find, ehe etwas 
Deſinitives in dieſer Hinſicht ſich feſtſtellen läßt. — 
Der Herzog von Wellington ſoll durch ſeine Kenntniſſe 
von den Lokalitäten, die er ſich durch langen Aufenk⸗ 
halt in Sponien und durch ſeine Feldzuͤge in demſel⸗ 
ben erworben hatte, viel dazu beigetragen haben, 
manche entgegengeſetzte Anſicht auszugleichen. Der 
edle Lord zeigte, wie quan erzählt, daß das Terrain 
Spanien's für die "Difenfioe fo viele Vortheile dar⸗ 
biete, daß man den Krieg in dieſem Lande mit keinem 
in einem andern vergleichen konne. Mit Millionen 


Bojonetten ſey bier noch nichts gethan; es ſey un⸗ 
moglich, eine ſehr zahlreiche Armee auf ſpaniſchem 
Grund und Boden überall und zu allen Jahrszeiten 
mit Lebensmitteln zu verſehen, und derſelben die zu 


den Operationen erforderlichen Kriegsmunitionen nach⸗ 


zuführen; eine kleine Armee aber werde durch Krank⸗ 
heiten und die ſpaniſchen Guerilla's bald aufgerieben 
werden. Die Führung eines Kriegs in Spanien koſte 


uͤberdies ungeheure Geldſummen. Napoleon habe in 
einem ähnlichen Unternehmen ſeine unermeßlichen 
Huͤlfsquellen erſchoͤpft, ohne zu feinem Ziele zu gelan⸗ 
gen. Auch laſſe ſich die Dauer eines Kriegs durch⸗ 
aus nicht berechnen. Man könne vielleicht bis Ma⸗ 
drid vordringen, aber damit ſey noch nichts gewonnen. 
Die Franzoſen unter Napoleon hätten alle Provinzen 
Spaniens, mit Ausnahme der Inſel Leon und Kadix, 
beſetzt gehalten, und wären darum doch niemals Herz 
ren des Landes geweſen; unter der Herrſchaft der 


Mauren ſeyen die Spanier auf den Beſitz einiger Ge⸗ 


birgsländer beſchränkt geweſen, und aus dieſen hatten 
ſie ſechshundert Jahre lang den Kampf gegen die 
Mauren fortgeſetzt, der ſich zuletzt mit deren voͤlliger 
Vertreibung geendigt habe. 
ſey ein etwaniger Krieg von dem verſchieden, den die 
Franzoſen in Spanien geführt, indem gegenwärtig 
Spanien durch Faktionen zerriſſen ſey, man mithin 
nicht die ganze Nation in den Waffen gegen ſich fin⸗ 
den werde, ſoll der edle Lord dargethan haben, daß 
eine ähnliche Erſcheinung im Kriege Napoleon's Statt 
gehabt habe, indem es nicht geläugnet werden konne, 
daß Joſeph eine großeſParthei, und unter dieſer viele der 
aufgeklärteſten Spanier und ſelbſt den größten Theil 
des Adels und der Geiſtlichkeit für ſich gehabt habe, 
und die ſpaniſchen Regimenter in Dienſten Joſephs, 
welche mit den Franzoſen gefochten, an Zahl weit 
ſtaͤrker geweſen ſeyen, als alle die Truppen und Korps 
der Glaubensarmee zuſammengenommen ꝛic. — Die 
Uebereinſtimmung der Anſichten der zum Kongreß ver⸗ 
ſammelten Kabinette habe (wie weiter erzählt wird) 
noch mehr in Folge einer Separatkonferenz zugenom⸗ 
men, welche der Herzog von Wellington mit dem fran⸗ 
zoſiſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Vicomte de Montmorency, hatte, zu der auch der Graf 
von Pozzo di Borgo und Hr. v. Tatiſcheff binzugezo⸗ 
gen wurde. Die Bevollmächtigten follen endlich übers 
eingekommen ſeyn, die Aufrechthaltung des Friedens⸗ 
zuſtandes als Grundſatz anzunehmen, von dem man 
nur in außerordentlichen Fällen ſich entfernen wolle. 
Durch einen heftigen Regen würde die auf den 27. 
zu Verona veranſtaltete Erleuchtung vereitelt; ſie er⸗ 
folgte am 25. Dagegen beſuchten am 24. Ihre Ma⸗ 
jeſtäten und die Theilnehmer am Congreſſe das Am⸗ 
phitheater, bei welcher Gelegenheit die Ziehung der 
Gewinnſte Statt hatte. Mitten in der Arena erhob 
ſich auf zinem erhöhten runden Platze die Concordia, 


Gegen die Meinung, als 


gerleidet in ein langes weißes Gewand; von ihren 


Schultern wallte ein Mantel herab. Um Mittags⸗ 
zeit erſchienen die Souveraine, empfangen vom allge⸗ 
meinem Jubelrufe. Sie nahmen in den über dem 
Thore gegen Norden befindlichen Logen Platz. Ne⸗ 
ben und über dieſen Logen breitete ſich in zwei Fluͤ⸗ 
geln ein Gerhfte aus, auf welchem die übrigen Fürs 
ſten und die Miniſter ihren Sitz nahmen; auch der 


Adel und die angeſehenſten Perſonen der Stadt fan: 


den dort Zutritt. Dieſes ungeheure Denkmal wim⸗ 
melte vom Volke, das nicht nur in regelmäßiger 
Ordnung die Stufen beſetzte, ſondern auch das Par⸗ 
terre anfuͤllte. Nach einem gemäßigten Maaßſtabe 
kann man die Anzahl der im Amphitheater verſam⸗ 
melten Menſchen auf 60,000 anſchlagen; nicht ger 
rechnet andere 30,000 Menſchen wenigſtens, welche 
ſchaubegierig in den Vorhoͤfen und auf dem Platze 
aufs und abwogten. Man erinnert ſich nicht, ſeit 
dem Jahre 1782, in welchem der Papſt Pius VI. 
am nämlichen Orte dem Volke den Segen ertheilte, 
eine ſo ar Menſchen dort verſammelt geſehen 
zu haben. aͤhrend der Ausziehung der Gewinnſte 
wurden eine Cantate und Hymnen geſungen, und Tänze 
auf dem erhoͤheten Platze vor der Concordia aufge: 
fuhrt; an fie reihten ſich Schaaren zu Pferde mit Fahnen. 

In Rom wohnte der König von Preußen am 18. 
Abends einem vom kaiſerl. dͤſterreichiſchen Geſandten 
Grafen Appony veranſtalteten glänzenden Ballfeſte 
bei, und reiſete am 19. früh über Frascati und den 
Aldaner- See nach Neapel ab, wohin die Prinzen 
ihm am nächſten Tage folgten. 

Ein Augenzeuge ſchreibt aus Neapel vom 24. Ok⸗ 
tober: „Nie war der Ausfluß von Lava ſo groß, als 
bei dem gegenwärtigen Ausbruche. Durch den dun⸗ 
keln Himmel, verſchleiert mit Rauch, zucken ſtellen⸗ 
weiſe, gleich kleinen feurigen Schlangen, ganze 
Buͤſchel Blitze, die in der Nähe des gährenden Kra⸗ 
ters gleich Geiſterflammen hervorbrechen, und an der 
Wurzel einen Bund Schwörmer bilden, die ſich dann 
in dem Strahlenlaufe von Raketen weiter dahin⸗ 
ſchleudern, bald aufwaͤrts, bald abwärts, bald ſeit⸗ 
warts fahren. Bald hier, bald du leuchtet der feuerige 
Lavaſtrom durch. Auf einmal zerreißt ein gräßlicher 
Blitz den ſchwarzen Schleier; nun zuckt der Feuer⸗ 
ſt-ahl aus dem Krater empor, hoch, wie der höchfte 
Thurm der Welt; eine gerade, ſteife, unbewegliche 
Feuerſaͤule, aus welcher in Geſtalt brennender Funken 
glühende Steine von gewaltiger“ Maſſe herabregnen. 
Das Getdſe iſt ſchauderlich; es iſt, als ob alle Stürme 
ausgebrochen ‘aus der Hohle Acols, mit vereintem 
Raſen die Eſſe Vulkans anfachten, und die nervigten 
Arme von tauſend berußten Cyklopen auf die gewal⸗ 


tigen Amboße hämmerten, daß Meer und Land von - 


ihren Schlägen erzittert. — Und über dieſer erſchuͤt⸗ 


ternden Szene wallt der Mond,, mild und furchtlos, 


Lava; ein dritter brach ſich die Fuͤße. — Ein anderer 


ſchriftlich übergeben, 
f Oktober zum Ausbruch des Veſuvs, und läßt 


feine ewige Bahn im heitern Himmelsgewölbe, öhn⸗ | 
lich dem tugendhaften und mukhvollen. Weiſen, der 


feſt und ruhig die Bahn der Tugend und Ehre wan⸗ 


delt, ſelbſt um Sturme des Schickſals und beim Dro⸗ 


hen mächtiger Feinde. — Unzählige Fremde wollen 


zum Berge, um das Schaufpiel in der Nähe zu ſehen. 


Einige mußten ihre Neugierde ſchwer büßen: einen 
klug der Blitz; ein anderer verbrannte ſich an der 


Reiſender meldet: „Wir bemerkten, daß unfere Ta⸗ 
ſcheu⸗Uhren durch den Druck der elaſtiſchen Luft nicht 
nur ſtehen geblieben, ſondern die Federn darin ſogar 
abgeſprungen waren. — Auf den Feldern konnte man 
die halb erſtorbenen Vogel mit der Hand ergreifen, 
meiſt hatte der feine röthliche Aſchenſtaub ihre Augen 
ausgebrannt. — Merkwürdig war das Gewitter, wel⸗ 
ches ſich während des Ausbruchs in den Aſchen⸗Wol⸗ 


ken gebildet hatte, und durch 36 Stunden’ feine Blitze 


zum Krater ſchleuderte; oͤfters leuchteten ſie als Son⸗ 
nen mit ausſpringenden Strahlen; die Farbe war 
bald Außerft licht, wie Silber, bald glühend roth. — 
Nun auch eine Prophezeihung. Vor ein Paar Mo⸗ 
naten hat ſolche ein hiefiger Geiſtlicher dem Könige 
ä Seine Welſſagung beſtimmte 
den 22. 
in Folge deſſelben die Stadt Neapel untergehen. Da 
nun der zum Ausbruche beſtimmte Tag wirklich zu⸗ 
getroffen, fo fand die Polizei für rathſam, den Pro⸗ 


pheten in Verwahrung zu nehmen, um nicht durch 


Kundwerdung jener eiſſagung das 
Volk in Unruhe zu verſetzen.“ 
S pa n i e n. 


Madrid, den 18. November, Bei der Diskuſſion 
über das Juſtiz⸗ Budget widerſetzte ſich der Minſſter 


obergläubiihe 


der Herabſetzung der Koſten für das Sekretariat des 


goldenen Bließordens. Hr. Ferrer erinnerte, daß ein 
Grande Karl dem Fuüͤnften über das goldene Vließ 


geſagt: „Behaltet es für die Deutſchen; wir haben 


“feiner nicht bedurft, um die Mauren zu verjagen.“ 


Hr. Folco konnte den Zuſammenhang zwiſchen dem 
goldnen Bließ unde den dringenden Staatsgefahren, 
nicht faſſen. Die Ausgabe wurde nach einer Ermä⸗ 
Bigung bewilligt. — Der Herzog von Infantado 


hatte ſich wirklich nach England eingeſchifft, aber 


* 


durch Sturm gezwungen wieder landen muͤſſen, wor⸗ 
auf feine Verhaftung erfolgte. — In Burgos find 
17 von Merinos Leuten, deren 328 gefangen genom⸗ 
men waren, hingerichtet. Merino ſoll aber doch wie⸗ 
der 250 zuſammen haben. ö 25 
CCT 
Lifſabon, den 17. November, Se, Majeſtät b 
ben folgendes Schreiben an den Regenten erlaſſen: 


»Abaiglicher Prinz Don Pedro vou Alcantara! Ich 


der Adnig grüße Dich. Do dos Gesch dom 17. h 
M. die zu beobachtende Form der Eibesleiflung auf a 
die Staatsve faſſung der Monarck ie vorſchreibr, J 


befehle ich Dir, dieſelbe in dem was Dich betrif 

gut und getreu zu befolgen, wie Du verp cher biſt 
und ich Dich inſtandigſt zu thun ermahne, damit Du 
705 Au 1 1 1900 x Sorge trageſt, das Ge 
ſetz durch alle, die Dir gehorſamen, befolgen n. 
een or Aarau N en 
„Der Courier von Braftlien am 21. September 0 

hält folgende Aufforderung; Die Natur bat Murder 
zur Freiheit und Unabhängigkeit berufen; Gott hat 
Braſilien einen Regenten erhalten, um die Unabhän⸗ 
gigkeit dieſes unermeßlichen Landes fiſtzuſtellen. Was 
faumen wir denn? Die Stunde iſt da. — Portugal 
hoͤhnt uns — Amerika ladet uns ein. — Europa 
beobachtet, der Prinz vrrtheidigt uns. — Bürger! 
ruftt alle: Es lebe der Fonftitutionelle Raifer von 


Braſilien: Don Pedro I. (Dieſer Aufruf hat keine 
Uaterſchrift, kann alſo wohl für keine ſbrmliche Pre 


klamation gelten. Auch die neueſten uns zugekom⸗ 
menen engl. Blätter beobachten über die braſiliani⸗ 
ſchen Angelegenheiten tiefes Stillſchweigen.) 

n 86 = 
Paris, den 27. November. Geſtern verbreiteten 
ſich bier die wichtigen Nachrichten: unſer auswärtige 


| 
| 


| 


Miniſter bringe den Definſtiv⸗Beſchluß wegen Era 
haltung des Friedens mit, und Eroles ſey aufs 


Haupt geſchlagen und ohne Begleitung auf franzöſi⸗ 
ſchem Boden angekommen. ö . ja 
auf um einen Franken, am Nachmittage noch um 
mehr. — Das Journal des Debats ſagt: „Die Zei⸗ 
tungen aus ganz Deutſchland enthalten nicht zehn 
eigene (de leur ſagon) Zeilen über den Congreß von 
Verona, obgleich ſich die beiden erſten deutſchen 
Monarchen auf demſelben befinden. Diejenigen, die 
einiger Freiheit genießen, beſchränken ſich, die Artikel 
des Journal des Debats nuchzuſchreiben.“ — In 
der Nacht zum 25. ging das Gewehr einer Schild⸗ 
wache, die vor dem Zimmer des Herzogs von An⸗ 


ouleme ſtand, unperſehens los, und verwundete den 


kann, doch nur leicht. — Da ſich aus einem der 
privilegirten Spielhäuſer im Palais⸗Royal kürzlich 
ein unglücklicher Familienvater zum Fenſter hinaus 
geſtuͤrzt hat, ſo — pergittert man jetzt die Fenſter dort, 
General Queſada hat, wie es heißt, beim Herzog 
und der Herzogin von Angouleme Audienz gehabt, 


Bon der Glaubensarmee gehen übrigens ſchlimme 


Nachrichten ein. Mina bat den General Erdleßs am 
45. und 16. bei 5 de Segur nach einer hart⸗ 
näckigen Gegenwehr geſchlagen. Von Eroles Heer 
follen einige Hundert zu den Conſtitutionellen überger 
gangen ſeyn, andere flüchten nach Frankreich, und 


wurden, nachdem fie die Waffen medergelegt, und 


g 


die ganze Grenze wimmelt von Flüchtlingen, 


ihre Gefangenen in Freiheit geſetzt, zugelaſſen. 

ind Lazarethe für ihre Verwundeten angeordnet, 
Mina, heißt es, hat Urgel beſetzt, deſſen Einwohner 
ihm ſchon eine Deputation entgegengeſchickt hatten. 


Wenigstens verwuͤſtet er weit und breit das Land, fo 


daß die Einwohner auf die Gebirge fluͤchten. Auch 
eroled Geburtsort Talarn und fein Haus ſind zer | 


ſtort. Die Gemahlin deſſelben iſt in Frankreich an⸗ 
gelangt; von ihm ſelbſt weiß man noch nichts mit 


Gewißheit; nach einigen ſoll er einen großen Theil 


ſeines Heeres in kleine Banden aufgeldſet haben, um 
dem Feind deſto wirkſamer zu ſchaden. Die Regent⸗ 
ſchaft hat unter dieſen Umſtaͤnden auch Puycerda 
verbeſſern laſſen und ſich nach Livia, einem Grenz 
dorfe, das beiden Staaten angehört, gezogen, 205 

ur 
Sicherheit iſt alles was von unſern Truppen in der 
Naͤhe war, hart an die Grenze marſchirt, ja man 


ſpricht von vorgefallenen Gewalithaͤtigkeiten. Nach 


einigen hatten Glaubenskaͤmpfer ſich vom 6. Regi⸗ 
ment nicht wollen abhalten laſſen, vor Niederlegung 
der Waffen auf franzoͤſiſchen Boden zu gehen. Nach 
andern iſt es zwiſchen Miga's Truppen, die zu haſtig 
verfolgten, und den Leuten des General Courial zu 


Haͤndeln gekommen. — Auch in Navarre find die 


Partheien aneinander gerathen, und zwar die beiden 
Brüder Odonnel ſelbſt; wie es ſcheint, haben aber 


die Conſtuutionellen weichen müſſen. 5 


TLürtei und Griechenland. 


Der Courier frangais enthält folgenden Auszug 
eines Briefes aus Ankonga vom 8. November, deſſen 
Aechtheit er verbürgt: „Ich bin von Trikala in Theſ⸗ 
fallen am 8. Oktober abgereiſt; vergebens hatte man 
einen Türken in dem Thal von Penea geſucht, man 
hätte keinen entdecken konnen. Der zweijährige Krieg 
hat ſie alle verſchlungen, und es giebt deren nur in 
Lariſſa, offene und zerftöhrte Stadt und Hauptquartier 
des Churſchid Paſcha. Dieſer Feldherr hatte nur 5000 


Mann unter ſeinem Befehl. Manchmal gelingt es 


ihm, mit großen Anſtrengungen 12 bis 15,000 Türken 
zu verſammeln; ſobald die Muſterung vorbei iſt, fängt 
die Deſertion an, und die Armee verſchwmoct wieder. 
— Zeitunt, ſeit langer Zeit belagert, muß ſich bald 
ergeben. Patradgik iſt das Hauptquartier der Grie⸗ 


ben; Odyſſeus befindet ſich zu Thaumako, und wenn 


die Hellenen nur 12,000 bisciplinirte Solcaten hätten, 
konnten fie mit Sicherheit bis nach Salonichi ziehen. 


Hoffentlich werden fie, dieſen Winter Herren von ganz 


Theſſalten ſeyn. Die Bayern der Ebenen, welche bis⸗ 
her den Ackerbau nicht verläſſen hatten, haben fi in 
die Berge zurückgezogen, um mit den Juſurgenten 


gemeinſchaftliche Sache zu machen. Daher werden 
bald die. Türken von Lari | | 
um ſo mehr in det Klemme ſeyn, du die Griechen 


ariſſa ohne Lebensmittel und 


Mann, beſitzt wenig militairiſche Kenntniſſe, weiß ſich 


zugelassen, Auch berelts den Olymp beicht haben.“ Churſchid Posch 
3 war ſehr krank, A 8 5 = 5 


aber Hülfsmittel zu ſchaffen. Sein Tod wäre ein 


großes Ungluͤck fuͤr die Ottomanen. — Bei meiner 
Durchreiſe über Janina fand ich Abr der 


; Ruinen unb das Schauſpiel eines namenloſen Elends. 
Omer Vrione iſt allgemein verhaßt; das Andenken 


Ali Paſcha's iſt geehrt; die Albaneſer nennen ihn ih⸗ 
ren Anführer, ihren Helden, und ſprechen nur mit 
Adſcheu vom Sultan. — Ich habe 90 i 

um. mich gleich wieder einzuſchiffen. Man muß Bes 


ſitzungen haben, um dort jetzt bleiben zu wollen. “I 


Nach Briefen eines vormaligen franzöſiſchen O 
ziers, der ſich bei den Griechen be 1 e 
lunghi vom 30. Oktober, hat Omer Vrione, Paſcha 
von Janina, durch Marcus Vozzarls eine Niederlage 
erlitten, und ſich in feine früheren Stellungen zurück⸗ 
gezogen. Briefe aus Cefalonien vom 16. November 
befläfigen dieſe Nachricht, mit dem Zuſatz, daß Omer 
Vrione bis Miſſolunghi vorgedrungen geweſen ſey.— 


England reſpiktiet jetzt, ſeit Hr. Canning am Ruder 


torfu nur berührt, | 


. 


ſteht, die Blokade⸗ Erklarung der Griechen; andere 


aber führen den türkiſchen Beſatzungen in Mor 

Kriegs⸗ und Mundvorräthe zu. Bi Sfiechen Haven 
mehrere mit dergleichen beladene Schiffe aufgebracht, 
und verweigern die geforderte Zuruͤckgabwee. 
Einer von den aus Griechenland zurückgekehrten 
Philhellenen, Lieutenant Dujourdhui, iſt unmittelbar 
nuch Ablauf feiner Quarantaine⸗Zeit in Marſeille, 
1 in „ getreten, und wird 
mit der nächſten großen Auschſtung zweit 

Male nach Griechenland gehen, Sa en 


Ver miſchte Nachrichten. 


Am 6. December ſind Se. K. H. der Kronprinz | 


von Schweden in Hamburg eingetroffen. 


Nachrichten aus Warſchau vom 26. Nob. zufolge, 


waren die daſelbſt am 16. von Odeſſa eingetroffenen 


griechiſchen Prinzen Morufi nach Paris abgereiſet. 


Auch waren in Warſchau abermals zwiſchen 30 und 
50 flüchtige Griechen W eee Dieſe armen 
Flüchtlinge ſind ein Gegenſtand der allgemeinen Theil⸗ 
nahme und Neugier. Aus ſehr verſchiedenen Propin- 


zen des weiten osmangiſchen Reiches erſcheinen fie in 
der mannichfoltigſten Kleidung, tückiſch, 2 8 


moldauiſch u. dergl. Einer von ihnen ſpricht 5 
e er 1 N 1282 85 
Die Mainzer Zeitung war am 5. Decbr. unter dem 
Titel: Neue Mee dee und ‚unter tinem ans 
dern Redacteur (Hrn. Groſch) wieder erſchienen. 


Wegen neuerer Eteigniſſe im Theater zu Königs⸗ 


berg bringt die Polizei die geſetzlichen Beſtimmunge 
von 7811 in Erinnerung“ en Seien ad 2 
haltenden 


an das Publikum von Schauſpielern zu 


Reden zuvor der Cenſur zu unkerwerfen; öffentliche 
Urtheile über Handlungen der Kunſt im Schauſpiel⸗ 
hauſe find auf Werth oder Unwerth des beurtheil⸗ 
ten Gegenſtandes und auf das Spiel des Schauſpie⸗ 
lers, auf eine die allgemeine Ruhe nicht ftörende 


Weiſe zu beſchränken; Hervorrufen der Schauſpieler 


iſt bloß am Ende des Stuͤcks zu verſtatten. 


5 Vaterlöndiſche Chronik. 
Breslau. Die Saaten ſtanden durchgehends ſehr 
gut, und konntenbabgehuͤtet werden, zur großen Er⸗ 
ſparniß der Winkerfütterungen Der Landmann konnte 
feine Felder aufs bkquemſte, beſtellen. Die Kartoffel⸗ 
Aerndte fiel gegen alle Erwartung im Ganzen reich⸗ 
lich aus, auch eder Ertrag von Kraut und Rüben, 
Der von den Mäuſen auf den Saatfeldern angerich⸗ 
tete Schaden iſt for groß daß an manchen Orten 
noch einmal wird geſaͤet werden müſſen. Auch hat 
man hie und da die ſogenannten Wander⸗Ratten 
bemerkt, doch weniger in den jenſeits der Oder lie⸗ 
genden Kreiſen. — Der verſtorbene Beſitzer von Geor⸗ 
gendorf, Cömmiſſtons⸗Rath Kayſer, hat 15,00 Rthlr. 
für die beiden Städte Trebnitz und Winzig ausgeſetzt, 
von deren Intereſſen, wechſelsweiſe in gedachten Skäd⸗ 
ten, ein unbeſcholtenes Mädchen mit 3 Vierteln des 
Betrages ausgeſtattet werden ſoll. — Der zu Reinerz 
verſtorbene General⸗Unternehmer der Claſſen⸗ Lotterie 
im Königreiche Polen, Namens Peticus, hat den Rei⸗ 
nerzer Stadt⸗Armen 2000 poln. Gulden vermacht. 
Zu Militſch ſprang die arme Schneiders⸗Wittwe Knorr, 
Mutter von 3 unerzogenen Kindern, einem öjährigen 
Knaben, der in die Bartſch gefallen war, nach, und 
brachte ihn gluͤcklich heraus. Ein gleiches Verdienſt 
erwarb ſich der Schuhmacher Brauer in Steinau um eis 
nen in den Wallgraben gefallenen Knaben. (St. Z.) 
Oppeln. Die ſchon aufgegangenen Frühſaaten 


55 werden in manchen Gegenden geſchnitten und verfuͤt⸗ 


tert, damit fie ſich nicht überwachſen. Gegen die 
Feldmaͤuſe wurde mit ſehr gutem Erfolge der Erd⸗ 
bohrer angewandt. Die Grummet⸗ und Kartoffel⸗ 
Aerndte iſt im Allgemeinen gut ausgefallen, weniger 


die Getreide⸗Aerndte und der Strohgewinn. — Der 


am 17. Oktober in Ratibor abgehaltene Wollmarkt 
iſt zur Zufriedenheit der Verkaͤufer ausgefallen. Die 
Wolle wurde zum Theil noch zu höherem Preiſe, als 
auf dem letzten Wellmarkte in Breslau, verkauft. — 
Der Speditlous⸗ Handel zu Waſſer war, wegen des 


niedrigen Waſſerſtaudes der Oder, nicht lebhaft. Der 


Betrieb der Eiſen⸗Fobriken war guch im Monat Of: 
tober ſchwunghaft, der Debit jedoch mehr im In⸗ 
als Auslande; der Landmann fand durch die An⸗ 
und Abfuhr des Eiſens einigen Verdienſt. Die Glas⸗ 
Fabriken dagegen ſtehen groͤßtentheils, aus Mangel 
an Abſatz bei bedeutenden Vorräthen. Die Zink⸗Huͤt⸗ 
ten konnen den Beſtellungen nicht genügen, und wers 


den daher zußerſt lebhaft betrieben, auch werden ber 
ſonders im Beuthener Kreiſe fortwährend neue Zink⸗ 


7 


hütten erbaut, und dadurch mehrere Menſchen bee 


ſchaͤftigt, fo daß bereits über Mangel an Arbeitern 
in dortiger Gegend geklagt wird. Ein auf Stein⸗ 
kohlen⸗Betrieb angelegter Hoher⸗Ofen zu Antonſen⸗ 
Hütte, Beuthener Kr., ſteht daher außer Betrieb, 
weil es an Leuten zur Foͤrderung der Kohlen auf 
der Grube fehlt, und das Arbeitslohn ſteigt, weil 
die Unternehmer ſich überbieten, um nur Leute zur 
Arbeit zu erhalten; es hält ſchon ſchwer, die ndͤthi⸗ 
gen Steinkohlen zur häuslichen Feuerung von den 
Gruben zu erhalten, weil die Induſtrie ausſchließ⸗ 
lich auf den ſehr lucrativen Betrieb der Zink⸗Huͤtten 
ſich gerichtet hat. Nein a (St. 3) 0 


Einer der Edelſten unſeres Geſchlechts iſt auf Hes⸗ 
periend reizenden Gefllden in die Wohnungen der 


ewigen Ruhe eingegangen. Die Menſchheit trauert 


an Seinem Sarkophage, ob des großen Verluſtes- 


Denn mit glänzenden Geiſtes⸗Vorzuͤgen, wie fie die 
Natur nur ſelten ihren Lieblingen als Ausſtattung 
verleiht, verband Er eine Tiefe und einen Reichthum 
des Gemuths, die Ihn zu einer hoͤchſt liebenswürdi⸗ 


! 
; 


gen Erſcheinung in der Menſchenwelt machten. Eine 


endloſe Zahl von Thränen hat Er getrocknet; jedem 


Ungluͤck, das ſich Ihm nahte, iſt Er hulfreich beige⸗ 
ſprungen; Viele, Viele hat Er gluͤcklich gemacht durch 
That und Wort. So werden ale Thraͤnen der Dank⸗ 
baren, denen Er Gutes gethan, als ein friſcher Thau 
des großen Welt⸗Morgens, defruchtend auf die Saat 
fallen, die der Edle für Jenſeit beſtellt hat. 


Sein 


fi 


nnn 2 2. 


war des Sterblichen hoͤchſter Vorzug, ohne welchen 


alle Intelligenz nur ein toͤnend Erz und eine klin⸗ 
gende Schelle iſt: Milde und Menſchenfreundlichkeit 
der Geſinnung, die Er in jedes Lebens- Verhältniß 
mit unübertrefflicher Zartheit übertrug, und die in 
einem Antlitze voll Herrlichkeit, wie in einem Spiegel, 
wiederſtrahlten. Und das Alles von der Höhe eines 
Standpunktes herab, der eine Zahl von Millionen 
umfaßte, deren große Lebenshoffnungen und kleine 
Wünſche das edle Herz nie mit kalten Worten von 


3 


ſich wies. Was Ex als Staatsmannn gewefen, wird 
die weltenerhaltende Gdttin treu und gewiſſenhaft wuͤr⸗ 
digen, wenn alle die Nebel, mit welchen Selbſtſucht, 


Kluͤgelei und Dunkel das Gebild' des Wahren und 
Trefflichen in einem hyperkultivirten Zeitalter umhuͤl⸗ 
len, verſchwunden ' ſeyn werden. Sein welthiſtoriſcher 
"Name gehört der Geſchichte an. Als einen der edel⸗ 
ſten wird fie ihn forttragen in die kommenden Zeiten, 
ſo lange ihre Muſe den Griffel führt. Was Er dem 
Vaterlande war und ſeyn wird, erkannte Sein hoch⸗ 
herziger König, als der gültigfie Zeuge und Richter 
Seines Wirkens und Strebens, Öffentlich an. -Möge 
der Schatten des edlen Entſchlafenen das beſcheidene 


ummuüummmem 


Blatt aus dem vollblühenden Kranze der Erinnerung 


an Seine großen Verdienſte, das hier mit inniger 


—— a 
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RMuüͤhrung von einem unbedeutenden Manne, aber von 
einem dankbaren Herzen niedergelegt wird, mild und 


gütig aufnehmen! von Brieſen. 


men — . — . 

Diejenigen Damen, welche die Güte haben wollen 
der Sammlung fuͤr die Armen noch einen Beitrag an 
Handarbeiten zuzuwenden, werden ergebenſt erſucht, 
denſelben bis zum 17. dieſes, geneigteſt einzuſenden, 


da am 18. der Verkauf beginnen ſoll. 
Der Verkauf vorſtehend bemerkter Sachen wird vom 


18. bis 21. d. M. einſchließlich, in dem Vordergebäu⸗ 


de des ehemal. Benediktinerinnen⸗Stifts täglich Vor⸗ 
nuttags von 10 bis 12, und Nachmittags von 2 bis 
4 Uhr Statt finden. Der Eingang iſt links auf dem 
Hofe die erſte Thuͤr, eine Treppe hoch. 

Liegnitz, den 13. December 1822. 


Literariſche Anzeige. 


Vel 3. 5. Kuh men in egnitg find zu haben; 


Jugendfreu den 5 
in Liedern mit Melodien und einer Beglei⸗ 
tung des Klaviers oder Fortepiano, 

i von M. C. G. Hering. 

Erſter Heft. Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher. 
Preis 16 Gr. 

Eine Sammlung froͤhlicher Lieder, in ihrem In⸗ 


halte wie in ihren gefälligen Melodien für das junge 
15 riß en „ wird Eltern und Erziehern ges - 
wiß fe 


iſprechend, n 
willkommen ſeyn. Der Verf. hat bei dieſen 
Geſaͤngen ſowobl auf die Jugend überhaupt, als auch 
auf jedes Geſchlecht beſonders Ruͤckſicht genommen, 
und die Mannichfaltigkeit des Inhalts wird in ju⸗ 
gendlichen Leben Veranlaſſung genug geben, Frohſinn 
zu wecken, zu beleben und zu erhohen. Ueberdies 


bat. der Verf, ſelbſt über den Zweck und die Einrichtung 
dieſer Liederſammlung in der Vorrede ſich naher erklärt. 
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Bekannt mach angen. 


Bekanntmachung 
wegen Vertheilung von Prämien auf 
30 Millionen Thaler in Staats 
Scchuloſcheinen. 
Zur Beförderung des Umlaufs der Staats ⸗Schuld⸗ 


ſcheine, deren Betrag durch die Verordnung vom 
17. Januar d. J. wegen der künftigen Behandlung 
des geſammten Staats⸗Schuldenweſens feſtgeſetzt wor⸗ 
den iſt, und um den Beſitzern dieſer Staatspapiere 
neben den beſtehenden regelmäßigen halbjaͤhrlichen 
Zinszahlungen und geſetzlicher Tilgung (zu welcher 
letzterer nach der Allerhoͤchſten Verordnung vom 
17. Januar 1820. Nr. 2. Seite 11. §. V. der Ges 


ſetz-Sammlung vom Jahre 1820 für immer Ein 


Prozent jahrlich baar vonn der ganzen Höhe des 
Schuld⸗Kapitals beſtimmt iſt), auch die Aus ſicht auf 
anſehnlichen Gewinn zu eroͤffnen, iſt eine Prämlen⸗ 
Vertheilung auf 30 Millionen Thaler 
Staats ⸗Schuldſcheine durch die nachſtehende 
Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre vom 7ten d. M. geneh⸗ 
migt worden: „55 ; 
Nachdem Ich den Mir vorgelegten Plan einer 
Prämien ⸗ Vertheilung auf Staats: Schuldfcheine 
mittelſt Meiner an Sie heute erlaſſenen Ordre 
genehmigt habe, ſo deauftrage Ich Sie hiermit 
zur Ausführung deſſelben. Die weiteren Ge⸗ 
ſchafte, wohin beſonders die Ausfertigung der 
Praͤmienſcheine und die Verwaltung des Präs 
mienfonds in Gemäßheit des Plans gehören 
wird, muͤſſen ihres Umfangs wegen von einer 
beſondern Commiſſion bearbeitet werden, welche 
unter Ihrem Vorſitze aus dem : 
Geheimen Juſtizrath Schmucker, 
Seehandlungs⸗Direktor Kayſer und 
St Rechnungsrath Wollny 5 
deſtehen ſoll, und wozu auch einer von den Un⸗ 
ternehmern zugezogen werden ſoll. = ö 
Berlin, den 7. Auguſt 1820. 5 
n (gez.) Friedrich Wilhelm. 
An den Wirkl. Geheimen Ober⸗Finanzrath und 
85 Praͤſidenten Rother. 
Der Verfolg dieſer Bekanntmachung befindet ſich glei 
8 Anfange der Beilage zum heutigen Stück dial Sa 


Subhaſtation. Zum öffentlichen Verkauf des 
sub Nro. 66. hieſiger Stadt, belegenen, dem Schnei⸗ 


dermeiſter Nordheim zugehörigen Hauſes, welches 
auf 4821 Rthlr. gerichtlich gewürdiget worden, haben 


wir drei Bietungs⸗Termiue, von welchen der letzte 
peremtoriſch iſt, auf den 22. November 1822 
Vormittags um 11 Uhr, den 29. Januar 
1823 Vormittags um 11 Uhr, und den 
10. April 1823 Vormittags um 11 Uhr, vor 
dem ernannten Deputalo, Hrn, Juſtiz⸗Rath Fabri⸗ 
cius, anberaumt. ERROR: 5 ji 
Wir fordern olle gahlungefähige Koufluſtige auf, 

an dem gedachten Tage N . 

nde entweder in Perſon, oder durch mit gericht 


— 


und zur beſtimmten 


5 
1 


in Tonfehene Mandatarien aus der Zahl der ER 
Se Gee ua, auf dem Königl. Land⸗ und 
ta 


dt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote gb: 
zugehen, und demaächſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 


d Beſtbie tenden noch eingeholter Benchmigung: der 


 Sntersfanten, zu gewärtigen. 
Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 
ine Rückſicht weiter genommen werden; und ſteht 
es jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
gernden Grundſtücks und die entworfenen Kaufbedin⸗ 
ungen jeden Nachmittag in der W e e mit Muße 
. 1510 den 14. Auguſt 1822. ; 


ya Sa Land⸗ und Stau: Gericht. 


1 


Haus⸗ at Wein handlungs⸗ Verkauf. 
as am hieſigen großen Riage sub Nro. 360. 
belegene Eckhaus, womit eine Weinhandlung nebſt 
Weinſtube verbunden tft, ſteht aus freier Hand zu 
verkaufen, da die unterzeſchneten Beſitzer durch Fa⸗ 
milien⸗Verhaͤltniſſe bewogen ſi nd, ihr hieſiges Eta⸗ 
bliſſement aufzugeben. Der Verkauf geſchleht ohne 
Einmiſchung eines Dritten, und iſt der Nutzungs⸗ 
Ertrag in genauerer öberſichtlicher Form, ſo wie das 
Grundſtück ſelbſt, täglich bei den Untergeichneten in 
Augenschein zu nehmen, wo auch die näheren Vers 

haͤltniſſe und Bedingungen zu erfahren finds 

Aeg us, den 9. ae 1823. i 

5 Reife et Eireſa. 5 


ar 85 ss ae 
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Die Auction In meiner Wohnung mimmt Montag 
ben 16. d. Nachmittag halb 2 Uhr wieder ihren An⸗ 
fang, und wird die Woche hindurch fortgeſetzt. Außer 
allerlei Arten moderner Schnittwaaren, ſeldener, woll⸗ 
ner und baumwollner Zeuge, weißer Piques, kommt 
in En Schönes Lager feiner und mittler Tuche, lak⸗ 
dt Waoren, mehreres Kinderſpielzeug u. f w. vor. 
Legt, den 13. Dechr, 1822. Waldow. 


R Angeige. Mit Bezug auf die von Seiten Einer 
Abnigl. Hochlobl. Regierung hierſelbſt (im XLIII. 
Stuck des Amtsblatts Pag. 409. unterm 23. Okto⸗ 
ber v. J., ferner im XIX. Stück pag. 135. und 


im XXXIV. Stück pag. 248.) erlaffenen- Bekannt⸗ 


machungen, erlaube id niir auch meiuerſeits auf die 
Mützuchkeit und Brauchbarkeit der in Skuttgordk er: 
fundenen und von mir weſenklich verbeſſerten Hand⸗ 
Feuer⸗Spritz en welche) bei einer mäßigen Anſtren⸗ 
gung eines. Maunes, in vier Minuten 100 Quart 
Waſſer fördert, und welche in ſo mancher Hie 
ſicht e erde m darf, aufmerkſam zu m 
8 Nicht deu, — en er ſonderm Such große 
8 nch & pri $ 


abſich tigen. 


von mir erfundenen zweckmäßigen Bauart, werden 
bei mir gefertigt, auch unbrauchbare zur Reparatur 
angenommen, und oben erwähnte Hondas pritzen We 
13 Rthlr. Courant überlaſſeu. 


Indem ich noch die Berfiberäng einer rell 0 


prompten, möͤglichſt billigen Bedienung gebe, füge ich 
dir Ditie hinzu, ; GR: a portefreien 
ſtellungen an mich wenden zu wollen. 
e e den 6. Stem be. 1822. 
8 > J. F. Senger, 
En ange Mechanicus. 
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Anzeige. Wotntte Kuff ſche Schlafröͤcke find ans | 


gekommen beim 
Liegnitz, den 13 Deebr. 1822. 


Theater. Morgen, Sonntag, den 15. d. M., 
werden die Unterjtichweten die in den Anſchlagezetteln 


Kaufmann 
J. G. Beyer. 


näher. bezeichnete dramotiſche Abend Unterhaltung“ 


geben. Mannichfaltigkeit iſt der Zweck, den wir für 
das hieſige kunſtliebende Publikum, welches unſere 
Leſſtungen mit fo freundlicher Nachficht aufnahm, bes 
erg den 14. December 1822. 
Anguſt und Julle Rooſe, 
Mitglieder der N ne zu glegeneburg. 


Geld- Cours von Breslau. 8 


BR 9 — riefe Geld 
stick 5 Holl. Rand. ee — 965 
dito ‚Kaiserl, dito — 962 
100 Rt. Friedriehsd''or - 55 — 
dito Conventions Geld =. —— 
dito Münze — 1 — 11758 
dito Banco-Obligatiens Pt. — 8 
dito Staats-Schuld- Scheine 744 — 
dito FHoll. Anleihe-Obligat, - — — 
dito | Lieferung«-Scheine V 
dito Tresorscheine i — 1.100 
150 Fl. Wiener Einlösungs. Send 422 — 
e v. Sr 1 172 — 
es 500 R ze 14 — 

0 . N = 


—— 
Meran zu Liegnis, a 
dio 28, rg Mae: 5 


den 5 Niedri her pr. 


12 der. 


1. 55 J fgr.d" 2 


8 
Ne 15 = 


9 


| 


Briefen mit er N 


| 
| 


Beilage zu No. 100. des Correſpondenten von und für Schlefien. 
Sonnabend, den 14. Decbr. 1823. 8 5 
dieſes Prämien ⸗ und des dazu gehbrigen Staa ts⸗ 
Schuld⸗ Scheins, ſo wie des laufenden und 
der darauf folgenden Zins Coupons, wenn 
ſolche aber niedriger iſt, gegen bloße Rückgabe 


1) Es werden 30,000, oo0 Thaler, geſchrieben Dreißig 
Millionen Thaler in 300,000 Staats⸗Schuld⸗ 
ſcheinen zu Hundert Thaler vertheilt. 

2) Dieſe Staats⸗Schuldſcheine werden theils aus den 


ſchafft. 


in den i befindlichen, und theils durch 
Ankauf von Beſitzern ſolcher Staats⸗Papiere be⸗ 
Daß ſolche ſaͤmmtlich unter der im Etat 
vom 17. Januar d. J. (Geſetz⸗Sammlung Nr. 2. 
Seite 17.) angegebenen Summe der confolidirten 
Staats⸗Schuld begriffen ſind, wird durch das nach⸗ 


des Praͤmien⸗Scheins a and gleichzeitige Vor⸗ 
zeigung des dazu gehdrigen Staats ⸗Schuld⸗ 
Scheins, zwei Monat nach dem Schluß der 
betreffenden Ziehung, bei der Prämien + Vertheis 
lungs⸗Kaſſe im hieſigen Seehandlungs⸗ Gebäude, 
in Preuß. Courant die Kölniſche Mark fein zu 


Vierzehn Thaler gerechnet, baar ausgezahlt. 

Wer die Praͤmte binnen Einem Jahre vom 

Anfange der betreffenden Ziehung nicht erhoben 
hat, geht ſolcher noch dem F. II. der obigen 

Bekanntmachung verluſtig. ARE 

Berlin, den 2ten Januar 1821. 8 
(L. 8.) Königl. Preuß. Immediat⸗Commiſfion zur 
Vertheilung von Praͤmien auf Staats⸗Schuldſcheine. 
ausgefertigt, und jedem Prämien⸗Schein ein Staats⸗ 

Schulodſchein von Ein hundert Thalern Preuß. 

Courunt, mit den Zins: Coupon laufend vom 
. Januar 182 1 ab, beigefügt. Jeder Praͤmien⸗Schein 

‚enthält die Nummer und Litter des dazu gehoͤrigen 
dem von uns geleiſteten Eide keine neue Staats⸗Schuldſcheins, ohne welchen letzteren der 
mientlich aber einen Theil der 119,500,000 Rthlr. ſanenen Frauen ungültig it „ „„ 
ECC%V%V% für ben Werfüuf find die 
JJ. 8 
uͤhrt ſtehen. erlin, den 12. Auguſt 1820 Sebruder Vene ck exlin, 5 a 
führt ſtehen. B 1.8 guſt 2829, M. A. Rothſchild u. Söhne in Frankfurt a. M. und 

Gebrüder Schickler in Berlin 
eingetreten. 

Dieſen und mehreren andern Handlungshäuſern 
v. Schütze. Beelitz. O. Schickler. werden die Prämien⸗Scheine mit den Staats⸗Schuld⸗ 
. * x ö ſcheinen gegen den Preis von Einhundert Thalern 
3) Dreimalhundert auſend Prämien⸗ pro Stück, zahlbar am uften Januar 1821, zum 
Scheine in fortlaufenden Nummern von 1 bis Verkauf öberkaſſen. E TRIER 
6880000 werden nach dem nachſtehend abgedrucks 5) Die Prämien Scheine werden unterm 2. Januar 
Atem Inhalt? ß 88 1821 ausgefertiget) und vom 1. Februar 1821 ab, 
0) Prämien⸗ Schein No. mit den dazu gehbrigen Staal Schuldſcheinen und 
zsn dem dazu gehbrigen Staats Schuld⸗ Schein deren Coupons, daeder IE 3 
a über 100 Rthlr, Preuß. Courant. Auch bleibt es den Haternehtnern überloſſen, die 
zu den Prämien Scheinen gehörigen Staats⸗Schuld⸗ 
ſcheine ohne Coupons ber def Prämien ⸗Verthei⸗ 

lungs⸗Kaſſe zu R Falle dieſes 

auf der Rückſeite des Prämſeff⸗Scheins durch einen 


7 


ſtehende Atteſt der Koͤniglichen Hauptverwaltung 
der Staatsſchulden bekundet? ER 

Abſeiten der unterzeichneten Hauptverwaltung 

der Staatsſchulden wird hiermit, auf Verlangen, 

atteſtitet, daß diejenigen Dreißig Millio⸗ 

nen Thaler Courant Staats ⸗Schuld⸗ 

ſcheine, auf welche nach der Allerhoͤchſten 

Kabinets⸗Ordre vom 7. Auguſt d. J. Prämien 

vertheilt werden ſollen, zu den im Etat vom 

17. Januar d. J., Geſetz⸗ Sammlung von 1820, 

Seite 17. ſpezifizirten Staats: Schulden gehdͤ⸗ 

55 ten, uber deren Betrag hinaus nach dem Ge⸗ 

ſetze von eben dieſem Tage $. 11. und nach 


2 * 1414 15 
Kdnigl. Preuß. Haupt: Verwaltung der 
N Staats Schulden. 
(gez.) Rother. v. d. Schulenburg. 


8 No. ae. Litt. 2 „„ BEE 
Inhaber dieſes erhalt in Gemäßheit der Bekannt⸗ 
machung vom 24. Auguſt 1820 und des derſel⸗ 

ben beigefügten Plaus die auf die obige Prä⸗ if de a In SU ch ei 
mien⸗Schein⸗Rummer .... in den diesfälli⸗ be ondern Stempel beſcheinigt werden, und gegen 
gen zehn halbjährigen Ziehungen fallende Prä- —deſſen Verzeigung und Löfchung der e 
mie, und zwar, wenn dieſe Ein Hundert Dreißig Ae der deponitken ER le⸗ 
Rthlr. und darüber betragt, gegen Zurückgabe ſcheine zu jeder beliebigen Zeit geſchehen wird. 


— 


* 


5 70 


6) Von den Staats. S ulefd 


ih la Fü eee Aufn 10 oe 3 


von Vier Prozent unverkürzt, fo. wie bisher bei 


allen Staaks⸗Schuldſcheinen bei der Staats⸗Schul⸗ 
jeder Königlichen Kaſſe in ſaͤmmtlichen Preußiſchen 
Provinzen gezahlt werden. . 


Die Vertheilung der Prämien geſchieht mittelſt 
Verlooſung in Zehn auf einander folgenden 
halbjährigen, in dem numſtehend beigefügten Plan 
näher angegebenen Terminen. RT 
8) Die Verlooſunclin den halbjährigen Terminen ges 
ſchieht in Berlin’ öffentlich, unter Leitung der von 
des Könige Maj eſtät zur Verwaltung des Prämien⸗ 
Fonds angeokdteten Commiſſion, wie auch unter 
Aufſicht und e zu erhennender 
Koͤniglichen Com miffarienduld vereideter Protokoll⸗ 
führer und eine Depufirten aus der Mitte der 
Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft. 
9) Die zur Zahlung kommenden Präniten werden ſo⸗ 
gleich nach Feder halbjährigen Auslooſung, durch 
beſondere gedruckte Liſten, mit Angabe der Num⸗ 
nern der Prämien: Scheine, ſo wie auch des Be⸗ 
trags der Prämien öffentlich bekannt gemacht, 
welche Liſten den hieſigen Zeitungen. beigefügt, 
auch außerdem noch ausgegeben werden. 


10) Zwei Monat nach jeder vollendeten halbjähri⸗ 


gen Ziehung wird der Betrag der gezogenen Präs 
mien von 130 Thalern und daräkber, au die In⸗ 
haber gegen unmittelbare Aushändigeng 
der Prämien: Scheine, und der dazu gebdri⸗ 
gen Staats⸗Schuldſcheine von 100 Tholern 
nebſt den laufenden und den darauf folgenden Zins⸗ 
Coupons, ohne irgend einen Abzug hier aus 
der Prämien⸗Verthellungs⸗Käſſe im Sechandlungs⸗ 
\ yaane baar in Preuß 0 
Mark fein zu 14 Thalern gerechnet, ausgezahlt. 
Die Prämien. unter 130 Rthlr. werden gegen 
Zuruckgabe des Praͤmien⸗Scheins und auf Vorzei⸗ 
gung des dazu gehdrigen Staats⸗Schuld⸗ Scheins, 
welcher letztere in dieſem Falle dem Eigenthümer 


überlaffen bleibt, ebenfalls bei der gedachten Kaffe 


in den vorſtehend genannten Terminen in Kduigl. 
Preuß. Courant baar ausgezählt. r 
den Zehn 


Wenn die Haupf⸗llüternehmer die bei 
Siehungen herausfomgienden Prämien für ihre 
echnung und dhne 0 der Koͤnigl. Im⸗ 
in Amſterdam, Frank⸗ 


e Hacks Nen Doch 
furt a. M. amiburg und Leipzig, in den 
vorſtehend benan . Zabun ds Teen auch in 


andern Mönzforten nach einem von denſelben zu 
beſti wenden Ebrſt ſofern die Intereſſenten 

die Erhebung der Prämie in dieſer Art wünſchen), 
a le 


„‚s4glen tollen weten de 


5 


rung, ſo wie au 
bald ber offen ERS 8 


inen werden die halb⸗ 
f insfuße b 5 
41) Die zur Verlooſung gekommenen Prämien⸗Scheine, 


Courant, die Koluſſche 


ibt ihnen die Ausſüß⸗ 


wie ouch die weikere Bekanntmachung 


ai 


* . 


i | welche nicht in den, $. 10. beſtimmten, Zahlungs: 
den ⸗Tilgungs⸗Koſſe in Berlin, ſo wie auch aus Terminen zur Erhebung der Pruͤmien eingereicht wer⸗ 


den, muſſen ſpäteſtens nach Einem Jahre, 
vom Anfange der betreffenden Ziehung, bei der 
gedachten Praͤmien⸗Vertheilungs⸗Kaſſe zur Realiſa⸗ 
tion kommen, widrigenfalls die Inhaber mit ih⸗ 
ren Anſprüchen ay den Prämien = Fond 
gänzlich praͤkludirt werden. In dieſem 
Falle verbleibt der Stagts⸗Schuld⸗Schein dem In⸗ 
Faber, und der BE des Prämien Ge⸗ 
winnes wird zum Beſten der Armen ⸗An⸗ 
ſtalten, sach näherer Beſtimmung der Commiſ⸗ 
ſion, verwendet werden. Eine beſondere Bekannt⸗ 
machung wird dieſerhalb nicht weiter erfolgen. 
12) Zur Ausfüöhrun eher 
von des Adnige Ma jeftar Allethöchſt angeordaete Coma 
miſſton heute zuſammengetreten. Als Deputirter 
aus der Miite der suß g. e e i 
iſt der Herr Banquier W. C. Benecke gewählt. 
Derſelbe hat das Recht, den Verhandlungen der ge⸗ 
dachten Commiſſion beizuwohnen, von dem Gange 
der Geſchaͤfte nach den angegebenen Feſtſetzungen 
Kenntniß zu nehmen, und beſondets darauf mit 
zu ſehen, daß nicht nur der Prämien⸗Fond immer 
e ae t auch daß beim 
Auafange jeder Ziehung die baare Summe der zur 
-=2untalig Tonimienben fenen Gehe Tge 
13) Zum Beſten des Pränıien- Fonds, und um den 


Inhabern eine Erleichtetung bei dieſer Unterneh⸗ 


mung zu verſchaffen, wird eine Diskonto⸗ Kaſſe 
aus den zur Bezahlung von Prämien beſtimmten 
Geldern errichtet werden, welche den Zweck hat, 
Vorſchuͤſſe auf die mit den Prämien ⸗Scheinen ver⸗ 
bundenen Staats ⸗ Schuld Scheine zu 5 Prozent 
Zinſen pro anno, unter noch näher zu beſtimmen⸗ 
den Bedingungen zu leiſten. f 
14) Der Ueberſchuß, welcher ſich hierdurch und durch 
die anderweitigen Zins⸗Erträge des Prämien⸗Fonds, 
nach Abzug der Verwaltungs⸗Koſten und unvor⸗ 
hergeſchenen Ausfälle, welche nur anf Anweiſung 
des Unterzeichnetän in Rechnung paſſiren konnen, 
ergeben wird, ſoll von det Immediat⸗Commiſſion 


vor dem Anfunge der letzten Ziehung feſtgeſtellt, 
den 17,000 niedrigſten Prämien dieſer Ziehung zus 


geſchlagen, und außer den vorgedachten planmaͤßi⸗ 


gen Prämien noch als ein extraordingirer Gewinn 


zu 17,000 gleichen Theile vertheilt werden. 
Wa den zdf daga 5 
= 5 EM 88 0 Rot er, 
Königl., Preuß. wirkl. Geh 
Präſident der Haupt Verwaltuung der Staats: 
Schulden und. Chef der Seehandlung. 


ch. Ober Finanzrath, 


De 


vorſtehender Beſtimmungen iſt die 


ne ne 


r 99. er 


2 2 5 5 


— 8 
ra ET „ 
Fer rd 


a 8 N Prim 2. Arche lungs- Plan. — as 25 


— - 
N 
mien. Nthlr⸗ 


8 Anfang der iſten n Ziehung am 1. Zum, 1621. 


1 100% 00 100.000 Rp. baar, 
0 


mien. Kehle 


Anfang der aten Sd am a. 5 5 
1 90,800 5 90,003 Bauen 


1 60,600) 60, „ * 1 40% % 4% an 
1 20% % 20 =, = 1 20% 2A 2, = 
2 5000) 10% = 2 5000| 10 980 
5 2, ‘10,000 „ 5 2,000 10 s=- 
10 3 10% % „ 10 1, o 10 0 ’ 
50 5c 2% 0 = ,® 50% 300 25 h sen 755 
100 200 20% FFF = 109 a 20 = 
2,830 140| 366,200 „ 2,830); 13 355 9 # 
17,006 2⁰ 340,000. » und behalten 3a, 0 576 O . Aab befnlien 
EI ltere Staatsſchuld⸗ 95 legere die Staatsſchuld⸗ 
1 ſcheine zu 100 Nthlr, 104 ſcheine zu 100 Rihlr. 
e 7 ——h—— ——ů— — ä — 
20,00 | 991,200: Rthle. baar. 35,800 1,183.05 Rthlr. baar. 


. Anfang der oten Ziehung am 2. Januar 1822. 


2 7 


Anfang der Sten n Ziehung am 1. July 1828. 


1 100,020 100 000 Nithlr. baar. 1 80,000) 80 000 Nthlt, baar, 
1 5% 00 50% R «# 1 30,0 830 = x = 
1 20,00 20 C lers ede, e 
2 50 10 2 ooo, IO οο ı.# 
2% 10 2 5 2% 0 
1,000| 10 ο = "# JO: Io * 10,000 "= 5 
i 500 2500‘. © dee 725.000 90 1 
5 200 1 8 — 200 98 33 5 
5 200 »=* 5 DR “4130| 367 00 =. = 
20 4 4 885 * und kehrten 37 - 118 266 » „* ek 
1 Dartztere die Staotsſchuld⸗ N letztere die Staatsſchuld⸗ 
| ſcheine zu 1d Rthlr. 3 scheine z 400 Nihil. 
e , e e e — ———— — 


40, :& ! > 11,233,900 Rthlr. baar. 


588 41/081, 200 Rthlr. aar, 
Anfang der böten Ziehung am 2. Januar 1824. 


Anfang der gten n Ziehung am 1. July 1823. 5 


10 90% Y e Nthlr. baar. 1 80,000] 80,000 Rihlt. baar. 
1 4% 440.000° ® = ı| 30,000) . 3ocoo re = 
1 29/800 20%, = * 3 
2 5/0 1 οοο Bet 9 BER 
5 2/00 ‘10000. 8. ıi5* Sl 27 ; 
10 1.000]  Io,o00:. ®. " 2 I ee 
50 500 25% 00 m eg 5 
100 200 28, 5 RR 1585 e 2 5 
25,830 135 82 0 25 „ 2, 30 300 367 10 
855 A 6 0 BE n 37,000 065 600 „ ; und behalten ; 
ee letztere die Staotsſchuld⸗ Beet Te ER Be etztere die Stantöfhulds 
* alſcheine zu 1oo Rühl. 1 zu 100 Rthlr. 
30% % 40, % + + al 


— 


| en | Rihlt. = 


e az 


Anfang der ten Sieh am 1. Sal 1824. 


8 de 90,006 Rihlr. baar. AR 
1 40,000| 40,000 = Pi . 
1 20% .20000 = = 
2 ee PR 
5 2,00% "Ioboo » = 
10| 1.0.0) 1000 = * 
50% ce 2% % = = 
180 200 Laos ee 
5 2,0 4 2 
8 0 15 85 5 an behalten 


letztere die Staatsſchuld⸗ 
% ſcheine zu 100 Rthlr. 


35.550 er De Rthlr, baar. 
Anfang der 8ten Ziehung am 2. Januar 1826. 


2 


1 90,060 90 000 Rihlr. baar, 1 100,00 100 000 Nthir. baar. 
1 40,000| 40,000 =: a 1 6 oo : 600092 = 3 
1 20, 2050 - 2 12000 20,80 a ER 
2 5,000| :10,000 R 2 5900| -1009 = ‘.. 
2,000| - 10,000. = 5 200 130660 = a 
10| 1,000| 10.000. = = 10 1, οο 10e 
30 500 25 O =... = 50| 500 25 ‚ va 
100 200| 20000 =, =, & 109 200 20 2 ..s. Ri 
2,830 185 38208 0%ê e 2 830 140 396 ein e 
27,000 18 486,000 = und ae 17,000 20| 340,000 und behalten 
letztere die Skaatsſchüld⸗ letztere die Staatsſchuld⸗ 
ſcheine zu 100 Nihlr, fi ſcheine zu ioo Rthlr. 
— — ——— — —— 
30,080] RR 1898050 Rthlr. baar, 20% 0 991,200 Nthlt. baar. f 
Zuſammenſtellung. Ri ER 
18 Ziehung 20,000 Nummern mit 991,200 Achte. Prämien baar 
2 25, 00 Ya 1,081, 200 : s 
iR u. 30 7,508 1,093, % . = = 5 
SH te * 35/080 „ 1,183 080 - * = 
Ste „ 40 080 „ 1333 90 8" 75 5 
6te ie 40,060 ! 7 Sy 
2te 38 00 3 1,183,080 3 2 
8te 30,000 „0% 3 5 
gte 25,000 „ ene 3 f 5 
iiete 20,000 991,200 3 x 


5 5 N — . «3 

. eee 00,000 Nummern mit‘ 17,164,800 Rihlr. Prämien baar, 
SEE N Niue : außer den 27,000,000 5 = | 
\ 1 Be die 10 Zlehungen den Inhabern verbleiben. 


an 


"Tel Nil. se 


2 


Praͤ⸗ mit 


5 a 000. ‚100,000: 500 Nihlr. 8 x 
=255-21.59.0.0| 50,600. rer 8 
1 20,90 20080 2 = 
2 5.6009|°% 1% 80 = 
5 20991 ‚10008 = 2 
Be 10 10% 80 = P 
50 5 25.009 . 8 
100 200 20 0 5 ö 
2,830 140 396,200 5 ö 
22,0 2 440 O0 „ b und behalten 
5 letztere die Staatsſchuld? 
8 | . . ſcheine zu 100 Rthlr. 
25,0 08 ½ 00 Nthlr. baar. 


Anfang der dien Ziehung am 2. Januar 1826, 


Staats- Shnlafselnen,; 


TE Rbr. S ee 3 Se a . 
Anfang der gten Sie Ziehung an am 1. July 1825. 


